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England hat verſagt! 


England findet ſich mit dem Naubzug Italiens ab. — Ausſprache 
im engliſchen Unterhaus über die Abeſſinien⸗Frage. 


Geſtern ſand in London ſowohl eine Sitzung des 
Miniſtertats als auch eine Sitzung des Unterhauſes ſtatt, 
bie in der Hauptſache der Abeſſinien⸗Frage gewidmet wa⸗ 
ten. Durch dieſe Sitzungen iſt klar zutage getreten, daß 
ſich die britiſche Regierung mit der Tatſache der Erobe⸗ 
rung Abeſſiniens durch Italien zunächſt abfinde und von 
ſch aus keinerlei Maſnahmen gegen Italien zu ergreiſen 
gedenke, die zur Berfchärfung des italieniſch⸗engliſchen 
Gegenſatzes führen könnten. Im Verlaufe der Unter⸗ 


bausdebatte zeigte es ſich, daß die Mehrheit der Konſerva⸗ 


Üben ſogar für eine Aufhebung der Sanktionen gegen 


| alien iſt, wobei der frühere Außenminiſter Chamberlain 


ui Sprecher diefer Gruppe auftrat. Auch in der breiten 
Deffentlichleit Englands ſcheint man ſich, wie die Londo⸗ 


ler Telegramme beſagen, mit diefer Preſtigeniederlage 


lands abzufinden, wobei man die Schuld an dieſer 


ion abzuwälzen fucht. Bei dieſer Gelegenheit 


| wird in ſtarkem Maße der Reform des Völterbundes das 
dort geſprochen. 


Die Arbeiterpartei Hant an. 
London, 6. Mai. Im Unterhaus brachte der 


Hauptredner bei der Ausſprache über die engliſche Außen⸗ 


politik der Hauptredner der oppoſitionellen Arbeiterpartei 
Dr. Dalton einen Antrag auf Herabſetzung des Haus⸗ 
halts des Außenminiſteriums ein, um techniſch die Mög⸗ 
lichkeit einer ſpäterenAbſtimmung über die außenpolitiſche 
Ausſprache zu erhalten. f 
Im Verlaufe feiner Ausſprache kritiſierte der ſoziali⸗ 
file Abg. Dalton zunächſt aufs ſchärſſte die Außzen⸗ 
politik der Regierung und beſtritt die Nichtigkeit der kürz⸗ 
1 Edens, daß ſich England im Abeſſinien⸗ 
Konflikt keine Vorwürſe zu machen brauche. 5 
Nachdem Dalton kurz die Angelegenheit des Frage⸗ 
bogens an Deutſchland geftreift hatte, wandte er ſich den 
Aliſch⸗ägyptiſchen Vertragsverhandlungen zu. Gerade 
im Hinblick auf die Ereigniſſe in Abeſſinien ſei eine 
i Regelung beſonders dringlich. Die 
feindſchaft Italiens werde Englands Stellung in Aegyp⸗ 
len, im Sudan, in Kenya und am Roten Meer gefährden 
und darüber hinaus die freie Durchfahrt durch das Mit⸗ 
felmeer und die Verbindung mit Auſtralien, Neuſeeiand, 
bien und dem Fernen Osten. Wer könne beſtreiten, fo 
Maple der Redner, daß die britiſche Oberherrſchaft bedroht 


Die oppoſitionelle Arbeiterpartei mache die Regie⸗ 
tung für den Ausbruch des italieniſchabeſſiniſchen Krieges 
beruntwortlich, denn fie hätte ihn verhindern könne 
Sie klage fie ferner an, ihre Verpflichtungen unter den 
Völkerbumdsſatzungen und insbeſondere unter Artilel 16 
nicht ausgeführt zu haben. Die britiſche Regierung habe 
bie Abeſſinier ermutigt, Widerſtand zu leiſten, in dem 
Hauben, daß der Völkerbund helfen werde. Die Arbei⸗ 
letpartei erhebe ſerner die Beſchuldigung, daß England 


e Abeſſinier ihrem Schickſal überlaſſen und ihnen keine 


wirkſame Hilfe geleiſtet, ſondern im Gegenteil Muſſolini 
in feinem Vernichtungsſeldzug unterſtützt habe. 
Deer Arbeiterabgeordnete beſchäftigte ſich ferner mit 
ber unterbliebenen Oelſperre und der Verwendung 
don Giftgas durch die Italiener. Auch hierfür treffe 
die britiſche Regierung die Verantwortung. 

Die engliſche Regierung habe den Völkerbund in 
Mißkredit gebracht und die Millionen der engliſchen Wäh⸗ 
ler verraten, von denen ſie ihre Stimmen erhalten habe, 
weil die Oeſſentlichkeit geglaubt habe, daß England die 


Volkerbunds politik unterſtützen werde. 


der Dinge auf den Völkerbund und deſſen 


über die Ereigniſſe in Abeſſinien, wobei er ſtändig Aus⸗ 
fälle gegen die Regierungspolitik machte. Unter dem 
Beifall der Oppoſition fragte Abg. Dalton die Regierung, 
was Eden am kommenden Montag auf der Ratstagung 
in Genf zu ſagen gedenke. 

Der Rat habe ſich nicht mit der Teilfrage zu befaſſen, 
was aus den beſiegten Abeſſiniern und dem ſiegreichen 
Italien werden ſolle, ſondern mit dem Völkerbundspro⸗ 
blem überhaupt. In dieſem Stadium, ſo erklärte der 
Arbeiterparteiler, dürſe keine Rede davon ſein, daß der 
Sieg Italiens durch eine Aufhebung der Sanktionsmaß⸗ 
nahmen anerkannte werde. In jedem Fall ſpreche gerade 
jetzt ſehr viel für eine Verſchärſung dieſer Sanktions⸗ 
maßnahmen durch die Verhängung der Oelſperre. 

Dalton erkundigte ſich im weiteren Verlauf ſeiner 
Rede nach den Plänen der Regierung hinſichtlich einer 
Reform des Völkerbundes. Die engliſche Arbeiterpartei 
ſei für jede Reform, die die Macht des Völkerbundes zur 
Erhaltung des Friedens ſtärke. 


Erklärungen Edens 


Außenminiſter Eden erklärte. daß England aus 


der Lehre und den Erfahrungen des italieniſch⸗abeſſini⸗ 


ſchen Konflikts lernen müſſe, daß es aber klar ſei, daß der 


Völkerbund ſortbeſtehen müſſe. In der modernen Welt 
fei der Völkerbund für die Organiſierung der internatio⸗ 
nalen Angelegenheiten unumgänglich. 

Jede Regierung muß heute Rückſchau halten und 
über ihr künftiges Vorgehen entſcheiden. Zur gegebenen 
Zeit werde die britiſche Regierung vollkommen bereit 
ſein, ihre Anſichten darzulegen. England beabſichtige 
ſofort in eine Erwägung der zur Behandlung ſtehenden 
Probleme einzutreten, und zu dieſem Zweck werde die ſich 
mit den Dominien ins Benehmen ſetzen. 

Auf Deutſchland übergehend ſprach Eden die Hoff⸗ 
nung aus, daß es möglich ſein werde, den brikiſchen 


Fragebogen am Donnerstag in Berlin zu übergeben. 


Bezüglich der von England auf der Ratsſitzung am 
Montag einzuſchlagenden Politik erklärte Eden, er nefme 
an, daß das Unterhaus mit ihm darin übereinſtimme, 
wenn er unter den gegenwärtigen Umſtänden um ein ge⸗ 
wiſſes Maß an Vertrauen für die Vertreter der Regle⸗ 
rung bitte. Er halte es nicht für unvernünftig, wenn die 
Regierung in dieſer Angelegenheit um freie Hand erſuche. 


Die weitere Ausſprache. 


Nach Eden ſprach der Führer der liberalen Oppoſi⸗ 
tion Sir Archibald Sinclair, der erklärte, daß der 
Außenminiſter nicht verſucht habe, die gegen die Regie⸗ 
rungspolitik von Dalton vorgebrachte Kritik ſowie die 
Beſorgniſſe, die allenthalten in England gehegt würden, 
zu beſchwichtigen. 

Der Abgeordnete der Arbeiterpartei Artur Hen⸗ 
derſon, ein Sohn des verſtorbenen Präſidenten der 
Abrüſtungskonſerenz, bezeichnete die Behauptung, daß die 
deutſche Wiederaufrüſtung die einzige Urſache der engli⸗ 
ſchen Aufrüſtungsmaßnahmen ſei, als unzutreffend. 
Deutſchland habe 16 Jahre lang gewartet, bevor es mit 
ſeiner Aufrüſtung begann. Die Tatſache, daß ſich Deutſch⸗ 
land jetzt die Gleichberechtigung ſelbſt genommen habe, ſei 
auf die Politik der anderen europäiſchen Regierungen zu⸗ 
rück zuführen. 


Gegen die Joriſetzung der Sanktionen. 


Sir Auſtin Chamberlain ſprach ſich in eindeu⸗ 
tiger Weiſe gegen die Fortſetzung der Sühnepolitik aus. 
Ec ſagte zunächſt, daß eine Großmacht, die ſich für eine 
Angriffshandlung entſchieden habe, nicht durch wirtſchaft⸗ 
liche Sühnemaßnahmen abgeſchreckt werden könne. Nur 
die Anſammlung einer gewaltigen Streitmacht hätte Ita⸗ 


Dalton gab hierauf einen geſchichtlichen Rückblick | lien ſeinerzei vom abeſſiniſchen Feldzug abbringen kön. 
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nen. Heute hätten ſich die Umſtände völlig verändert. 
Wenn man heute die Sühnemaßnahmen fortſetzen wolle, 
ſo wäre das eine gefährliche und zweckloſe Politik. (Lau⸗ 
ter Beifall auf der Miniſterbank.) (11) Auch den Vor⸗ 
ſchlag der Oppoſition, den britiſchen Botſchafter in Rom 
zurückzuziehen, bezeichnete Chamberlain als unzweckmä⸗ 
ßig, da hierdurch die Politik Muſſolinis nicht geändert 
werden würde. Ebenſo würde es keinen Sinn haben, 
Italien aus dem Völkerbund auszuſtoßen. 

Chamberlain griff dann die engliſchen Sanktions⸗ 
politiker ſcharf an. Wenn man heute Flottenmaßnahmen 
gegen Italien ergreifen will, jo würde das den ſofortigen 
Krieg bedeuten. Wenn man den Bogen überſpanne, dann 
beſtehe die Gefahr, daß ſich viele Nationen ihren Völker⸗ 
bundsverpflichtungen entzögen. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Ausführungen ſetzte ſich Chamberlain für eine Re⸗ 
ſorm des Völkerbundes ein. Die Bemühungen der engli⸗ 
ſchen Regierung, Deutſchland und andere Länder in den 
Völkerbund zurückzubringen und verſchiedene regionale 
Pakte zu erzielen, ſeien Schritte in der richtigen Richtung, 

Der Konſervative O'Neil erklärte, daß der Völker⸗ 
bund in ſeiner jetzigen Form tot und erledigt ſei. Eng⸗ 
land ſolle die Sicherheit Frankreichs und Belgiens garan⸗ 
tieren und gleichzeitig die Erzielung eines dauernden Ab⸗ 
kommens zwiſchen Deutſchland und Frankreich unter- 
ſtützen. 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte der zur 
Chamberlain⸗Gruppe gehörige Abg. Sir Henry Pages 
Croft, daß die Erklärungen Chamberlains von einem 
beträchtlichen Teil der konſervativen Abgeordneten gebil⸗ 
ligt werden. Die trügeriſchen Worte „kollektive Sicher⸗ 
heit“ ſollten aus dem engliſchen Wortſchatz geſtrichen wer⸗ 
den, da es ſo etwas überhaupt nicht gebe. England müſſe 
eine „nachbarſchaftliche Politik“ gegenüber Italien ver⸗ 
folgen. Gleichzeitig ſolle Italien eine Verſicherung ab⸗ 
geben, daß es keine Militariſierung des abeſſiniſchen Vol⸗ 
kes vornehmen werde. f 


Weitere konſervative Abgeordnete ſetzten ſich eben⸗ 


falls für eine Aufhebung der Sühnemaßnahmen gegen 
Italien ein. 
Der Regierungsliberale Dernays erklärte, daß 


ganz England in der Abeſſinien⸗Frage eine ſeiner größten 
Schlappen erlitten habe. 

Der folgende Redner, der Oppoſitionsliberale 
Dingle Foot, ſetzte ſich für eine Aufrechterhaltung 
der beſtehenden Sühnemaßnahmen ein. 

Der Konſervative Amerys führte aus: „Geben wir 
zu „daß wir Abeſſinien betrogen haben.“ Während des 
ganzen Abeſſinien⸗Konſlikts habe die engliſche Politik den 
Frieden Europas unterminiert, indem fie die Streſa⸗ 
Kombination zerbrochen hatte, die allein einigen der Ge⸗ 
fahren in Europa hätte begegnen können. Die Sanktio⸗ 
nen ſeien tot und müßten aufgehoben werden. Amerys 
ſarderte eine Reform des Völkerbundes. Der Völkerbund 
dürſe nicht ein großes internationales Kriegsminiſterium 
fein, ſondern müſſe auf einer Politik der Veraantwortung 
aufgebaut werden. 

Die Debatte endete ſchließlich ohne Abſtimmung, da 
ſie ſich bis nach 23 Uhr hinzog, um welche Zeit die Unter⸗ 
hausſitzung nach dem üblichen Brauch automatiſch ohne 
Abſtimmung geſchloſſen wird. 


Zu den engliſch⸗italieniſchen Beziehungen 


Ro m, 6. Mai. Die auch in der hieſigen Preſſe ver 
zeichneten Gerüchte, nach denen der engliſche Botſchafter 
in Rom auf Anweiſung von Eden einen Schritt zur Ein⸗ 
leitung normaler Beziehungen zwiſchen Rom und London 
unternommen haben ſollte, werden in Rom von eng i⸗ 
ſcher Seite ganz entſchieden dementiert. Auch in italie⸗ 
niſchen Kreiſen bezeichnet man dieſe Information als un⸗ 


wahrſcheinlich. 


Vor der Abſendung der Fragen 

an Berlin. 

London, 6. Mai. Nach einer Meldung der „Ute 
mes“ wird der engliſche Fragebogen bezüglich des Hitler 
ſchen „Friedensplanes“ vorausſichtlich Donnerstag oder 
Freitag dem britiſchen Botſchafter in Berlin zur Weiter 
leitung an die deutſche Regierung zugeleitet werden 
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Räuber werden belohnt! 


Die Tragödie Abeſſiniens als Frucht des Imperialismus, 


Haile Selaſſie, bis vor wenigen Tagen Kaiſer des 
letzten unabhängigen afrikaniſchen Staates, iſt auf der 
Flucht. Niemand weiß, welches Schickſal ihm bevorſteht, 
das ihm der Völkerbund durch ſein Verſagen bereitet hat. 
Formell hat er zwar nicht abgedankt, aber ſein Land iſt 
im Beſitz der italieniſchen Faſchiſten⸗Armeen, die Abeſſi⸗ 
nien ohne Kriegserklärung, willkürlich, angegriffen ha⸗ 
ten, wobei die Völkerbundsſtaaten nie ernſthaft eine Ab⸗ 
wehr dieſes imperialiſtiſchen Räuberſtückes vornahmen. 
Die Bande internationaler Ausbeuter, die in der Völ⸗ 
lerbundsdiplomatie ihre natürlichen Helfer hat, verſteht 
es, im Frieden und beſonders am Krieg zu verdienen. 
Nutzlos, ſich darum heute den Kopf zu zerbrechen, was 
aus Abeſſinien wird. Eine italieniſche Kolonie, die man 
„friedlich induſtriell durchdringen wrd“, und ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt es nicht, daß die Londoner City noch die zur Aus⸗ 
beutung erforderlichen Gelder an den Duce leihen wird. 
Denn — Muſſolini hat verſprochen, die Intereſſen der 
afrikaniſchen Machthaber in Paris und London nicht zu 
berühren, ſondern ſich vorerſt an der abeſſiniſchen Beute 
zu ſättigen. 

Es darf nicht überraſchen, wenn man in London 
über die Flucht des Negus kopflos iſt und noch immer 
nicht erkennen will, daß die Rollen gewechſelt haben: die 
Engländer ſind in dieſem Gebiet aus der Machtſtellung 
durch Italien verdrängt, haben eine koloniale Niederlage 
erlitten, die ſonſtigen Intereſſen am Suezkanal, im Mit⸗ 
telmeer bis nach Indien, ſind gefährdet und ausgeſchloſ⸗ 
ſen iſt es nicht, daß die Italiener im abeſſiniſchen Sieg 
nur den erſten Schritt ſehen, um ſich als Koloniaimacht 
weiter in Afrika zu exponieren. Schuld iſt England, 
welches mit ſeiner Kolonialpolitik gezeigt hat, wie es ge⸗ 
macht wird. Es hat dann durch das Pendeln zwiſchen 
Berlin und Paris Muſſolini in ſeinem Abenteuer beſtärkt 
und der Ruf nach Sanktionen war nur formell, weil ge⸗ 
rade die engliſche Kriegsinduſtrie über Oeſterreich und 
Ungarn Bombengeſchäfte gegen bar mit Italien gemacht 
bal, wie ſich auf dieſem Wege übrigens alle Staaten be⸗ 
müht haben, ihren „Raibach“ zu machen. 


An der Niederlage Haile Selaſſies iſt nichts mehr 
zu ändern, und wenn der Völkerbund am 11. Mai in 
Genf zuſammentritt, hat er nur den italieniſchen Erfolg 
in Abeſſinien feſtzuſtellen; einen Ausweg, noch zu retten 
was zu retten iſt, findet er nicht, weil ohne Ausnahme 
die Völkerbundsſtaaten verſagt haben. Man rede der 
Welt nicht ein, als wenn man auch heute noch nicht Ita⸗ 
lien zur Raiſon bringen könnte. Nur zwei Wochen 
Geld⸗ und Warenſperre nach Italien und Muſſolini 
würde das gleiche Schickſal beſchieden ſein, wie dem Ne⸗ 
gus. Dieſer hat zu große Hoffnungen auf den Völker⸗ 
bund und vor allem England geſetzt, da ja Frankreich 
Abeſſinien ſofort dem Duce geopfert hat. Man hat 
Abeſſinien Hilfe verſprochen, die viel zu ſpät waffentech⸗ 
niſch erfolgte, die militäriſchen Berater waren durchweg 
Verſager, außerdem hat man zu ſehr auf die Einigkeit 
der abeſſiniſchen Stämme gebaut, die in Wirklichkeit bil⸗ 
liger käuflich waren, als man je einſchätzen konnte. Die 
Korruptionsmethoden Englands haben ſich die J 


Italiener 
zunutze gemacht und ſind dabei nicht ſchlecht gefahren, 
denn ſie haben ſich manche verderbliche Schlacht erſpart. 
Die Kampfkraft der Abeſſinier iſt überſchätzt worden, die 
moderne Kriegswaffe in der Wüſte hat ſich bewährt und 
vor allem kam das europäiſche Chaos den Italienern zu⸗ 
gute. England iſt vorerſt der Leidtragende, wie es ſich 
aus der Situation herauswinden wird, iſt noch nicht zu 
überſehen, aber die Niederlage der engliſchen Imperia⸗ 
liſten in Abeſſinien wird in Kürze auch das Wackelkabi⸗ 
nett Baldwin in die Binſen ſchicken. Wird Eden der 
kommende Mann ſein, der noch alles rettet — es darf 
bezweifelt werden. 

Neben Italien iſt der Nutznießer bieſer Situation 
Hitler, denn das militäriſche Rheinlanbabenteuer konnte 
nur unter dem Eindruck der Machtloſigleit des Völker⸗ 
bundes erfolgen und England war mehr an Abeſſinien 
als an Europa intereſſiert. Gewiß, man wollte unter 
feinen Umſtänden die Bolſchewiken als Friedensſtifter 
anerkennen, ſo gern man ſie auch im Völkerbund an die 
ominöſe Kette des unteilbaren Friedens zu binden ver⸗ 
ſtand. Als Frankreich und England gemeinſam mit 
Rußland ſich zum Friedenshort ausrufen ließen, war es 
ſchon zu ſpät, den Völkerbund als Inſtanz wirken zu 
laſſen, welcher nichts anderes als feine eigenen Statuten 
wirkſam werden laſſen ſollte, um zu verhindern, daß 
Räuber noch belohnt werden. Schon die Hinausſchie⸗ 
bung der wichtigſten Sanktionsmaßnahmen bewieſen, daß 
man erſt die Beute der Lieferungen einbringen wollte, 
bevor man zu erkennen gab, daß man nach den „Völker⸗ 
bundsſatzungen“ verfahren will. Die neuzeitlichen ja 
ſchiſtiſchen Raubritter und Brandſtifter in Rom und Ber⸗ 
lin haben nunmehr neue Chancen, weil die „Friedens⸗ 
macher“ in London und Paris völlig verſagt haben! 


Man leſe es bei Halgarden „Vorkriegsimperialis⸗ 
mus“ nach, wie kapitaliſtiſche Intereſſen mit Hofintereſ⸗ 
jen zufammenftoßen und wie Volk und Land im Dienſt 
der herrſchenden Klicuen geopfert werden. Trotz der 
bitteren Lehren des Weltkrieges wiederholt ſich auch in 
Abeſſinien das gleiche Spiel. Die engliſche Dynaſtie 
will die italieniſche Dynaſtie nicht fallen laſſen, was bei 


Volkszeitung — Donnerstag, den 7. Mai 1936. 


Ro m, 6. Mai. Unter der Ueberſchrift „Vom Krieg 
zum Frieden“ macht der halbamtliche „Giornale d'Italia“ 
am Mittwoch in ſeinem Leitaufſatz einige Angaben über 
den von Muſſolini angekündigten „römiſchen Frie⸗ 
den“, der, wie das Blatt hervorhebt, einen totalitären 
italieniſchen Beſitz Abeſſiniens bedeute. 

Die weiteren militäriſchen Bewegungen in Abeſſi⸗ 
nien werden — ſo erklärt das Blatt — nur noch den 
Charakter großer Polizei⸗ und Säuberungsaktionen 
haben. Harrar und Dſchidſchiga und andere lebenswich⸗ 
tige Zentren werden raſch beſetzt werden können. Die 
totalitäre Beſitzergreiſung werde raſch und klar und in 
endgültigen Formen erſolgen, ausgehend von der Tat⸗ 
in Abeſſinien und unter Berückſichtigung der 
Einſtimmigleit, mit denen die Eingeborenen ſich für die 
italieniſche Trikolore ausgeſprochen hatten (17). 

Der Negus und ſeine Generale hätten, ſo fährt 
das Blatt fort, durch ihre Flucht ihre Befugniſſe und 
Rechte verloren. Dieſe Auffaſſung werde auch durch die 
von Frankreich und England gewährte Freiheit des 
Durchzuges beſtätigt, da ſonſt ſich beide Regierungen eine 
ſchwere Verletzung ihrer Neutralität hätten zuſchulden 
tommen laſſen. Irgendwelche Interventionen des Aus⸗ 
landes oder des Völkerbundes ſcheinen dem halbamtlichen 
Blatt nicht mehr am Platz. Es gebe nur noch die 
Zuſtändigkeit der italieniſchen Regie⸗ 
rang, die „ihre zuvor beſtehenden, anerkannten Rechte 
mit der Beſitzergreifung Abeſſiniens erweitert hat.“ 

Nach dem Verſchwinden Abeſſiniens als politiſcher 
Faktor bleibe ihm nur noch ſeine territoriale Einheit, die 
ſich mit der Einheit des von Muſſolini verkündeten ita⸗ 
lieniſchen Abeſſinien decke. 

Im zweiten Teil ſeiner Ausführungen wendet ſich das 
halbamtliche Blatt beſonders gegen die Verſuche, noch ein⸗ 
mal die Rechte und Formeln des Völkerbundes gelted zu 
machen ſowie gegen Vorbehalte und Rechtsanſprüche, die 
in letzter Stunde von dieſem oder jenem Staat vorge⸗ 
bracht würden. Die bisher in der abeſſiniſchen Frage 
vom Völkerbund begangenen Fehler, fo meint das Blatt, 
ſeien gerade genug. Der Völkerbund werde doch jetzt 
nicht den Frieden verhindern wollen. Von den nationa⸗ 
len und territorialen Anſprüchen ſei im Pariſer „Oeuvre“ 
bereits eine Probeliſte von „willkürlichen Forderungen“ 
veröffentlicht worden. Spöttiſch meint hierzu das rö⸗ 


EEE ̃ ³ ! . ꝗ· u. 


einer Niederlage des Faſchismus in Afrika zwangsläufig 
wäre und Muſſolinis Niederlage wäre der Sieg der ſo⸗ 
zialen Revolution in Italien, da iſt es ſchon beſſer, ſo 
meint man, daß der Abeſſinienkönig Haile Selaſſie ge⸗ 
flohen iſt, denn ein erfolgreicher Widerſtand gegen die 
weißen Imperialiſten wäre wahrſcheinlich ein Erwachen 
der farbigen Völker gegen ihre weißen Ausbeuter, und 
vor ſolch einer Situation haben England und Frankreich 
mächtige Angſt. Das erſte Zeichen, begleitet vom ttalie⸗ 
niſchen Sieg über Abeſſinien, iſt der Wahlerfolg der 
ägyptiſchen Nationaliſten, der Wafd, die unabhängig von 
England werden wollen, aber nie dieſen Angriff auf die 
engliſche Vorherrſchaft unternommen hätten, wenn ihnen 
deſſen Schwäche gerade im Falle Abeſſiniens nicht klar 
zum Bewußtſein gekommen wäre. Die Dinge ſind noch 
im Fluß und England muß handeln, wenn nicht der Ver⸗ 
fall feines Kolonialreiches beginnen ſoll. 

Es ſei dahingeſtellt, ob Italien feinen Sieg in 
Abeſſinien wird auswerten können. Aber der italieniſche 
Imperialismus hat einen Erfolg davongetragen, der 
Foſchismus hat damit auch die Oppoſition gegen den 
Faſchismus im Lande zum Schweigen gebracht, die im 
Kriege nie ernſthaft in Erſcheinung kam, da nur Sieg 
auf Sieg von der afrikaniſchen Front gemeldet werben 
konnte. Der Völkerbund hat ſeine Quittung für d 
Kompromißlöſungen, weil man nicht das Recht entſchei⸗ 
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„Italieniſches Abeſſinien“. 


Totalitäre Beſitzergreifung von Abeſſinien. — Nur Zuſtändigkeit der italieniik, 
Regierung. I 


| 


den laſſen wollte. Frankreich kann gewiß noch manches 


retten, wenn es eine Linksregierung erhält, die bereit iſt, 
us den letzten Entſcheidungen die Konſequenzen 
ziehen; iſt man nicht bereit, ſich von Italien zu löſen und 
die Engländer zu zwingen, der Hitlerei eine gründliche 
Abſage zu erteilen, dann iſt auch Frankreichs Schickſal 
mehr als zweifelhaft. Schon rüſtet Hitler in Oeſterreich 
zum Angriff und die „ſchlagartige Ueberraſchung“ dürfte 
kaum lange auf ſich warten laſſen. 

Der engliſche Fragebogen an Hitler iſt ein Verle⸗ 
genheitsprodult, um wieder Zeit zu gewinnen, und ſo 
wird England mit eigenen Waffen geſcklagen. Der Ar⸗ 
beiterklaſſe aber bieten die Ereigniſſe noch eine weitere 
Gelegenheit, eine Abwehr vorzubereiten, die möglichſt 
raſch den Brandſtiſtern und Räubern in Europa ein 
Ende ⸗ſetzt. Noch iſt es Zeit, aber ſie rollt ſehr, ſehr 
raſch ab! 


der neue König in Aegypten eingetroffen 


Kairo, 6. Mai. Der neue ägyptiſche König Fa⸗ 
ruf I. iſt am Mittwoch unter dem Jubel der Bevölkerung 
ans England, wo er militäriſche Studien abſolvierte, 
kommend, in Kairo eingetroffen. 


eu 


| mit dem Generalſtreik in Valladolid find heute die A 


riſche Blatt, die Staaten, die bisher das kollektive e 
eſſe der Weltgerechtigkeit vorgeſchützt haben, könn 
jetzt nicht einen Teil deſſen beanſpruchen, was ig 
Augen die von Italien gemachte Beute bedeute, 
möchten doch nicht vergeſſen, daß Italien in We 
ſchon einmal in kolonialer Hinſicht um die Fruchl 
Sieges gebracht worden if. Man wird dies auf 
Fall ein zweites Mal erleben. Ebenſo wenig ſollie 
Staaten vergeſſen, daß die von ihnen ergriffene 
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nannte Völkerbundratsinitiative die Schwierigleſch d 
Koſten des italieniſchen Unternehmens erhöht ha e 
Ro m, 6. Mai. Die römiſche Preſſe bring. fi 
Begeiſterung über die Beſetzung der abeſſiniſchen n 
ſtadt zum Ausdruck. 6 
ſebhafte Beachtung wird dem Auslandsech ke 
ſchenkt, wobei der „ſympathiſche Ton“ der nationaſſh it 

ſtiſchen reichsdeutſchen Preſſe beſonders hervor 
wird. Londoner und Pariſer Berichterſtatter der i 
kommentieren den Eindruck in den „Hochburg e 
Sanktionismus“ mit unverhüllter Schadenfreude. 2 
7 
Italieniſcher K 5 
in Addis Abeba. f 
Ro m, 6. Mai, Marſchall Badoglio hat dem ; 
verneur von Rom Bottai, der mit der Spitze des : 
in Addis Abeba einzog, zum Zivilgauwerneur von : 
Abeba ernannt. : 
* 

Aufruf an die Abeſfinier. 

Asmara, 6. Mai. Marſchall Badoglio ag ! 
Dienstag abend von Addis Abeba aus folgenden ’ 
an die abeſſiniſche Bevölkerung gerichtet: u; 
„Abeſſinier! Heute find die Truppen des mig 

Königs von Italien in Addis Abeba eingerüch 
Stadt und Dorf nimmt das Leben wieder ſeinen ge 6 


ter Gang. Nichts wird gegen diejenigen unterm 
werden, die die Waffen niederlegen und die Arbeit 
aufnehmen. Im Schatten der ſiegreichen italien 
Trikolore werden die Völkerſchaften Abeſſiniens Fi 
Gerechtigkeit und Gedeihen finden.“ (1?) N 
Dieſer Aufruf des Marſchalls iſt vom Ghibi a 
italieniſcher und amhariſcher Sprache unter die % 
rung verteilt worden. ö 


Wieder zwei Großbrände. 


Am geſtrigen Mittwoch wurden in Polen wieder 
Großbrände verzeichnet. Ein im Dorfe Wincenkow 
Kielce, auf einem Anweſen ausgebrochener Brand 
ſich außerordentlich raſch aus und griff auf 18 A 
über, die eingeäſchert wurden. Eine weitere Ausbiih 
des Brandes konnte erſt verhindert werden, als di 
torifierte Feuerwehr aus Kielee am Brandort erh 
war. Bei den Rettungsarbeiten trugen mehrere Pe 
Verletzungen davon. Ueber 100 Perſonen find ob 
die unter freiem Himmel zubringen. Der Schaden 
groß. 
Ein zweiter Großbrand wütete im Dorſe MM 
nowfk, Kreis Radomſko, wo 19 Anweſen ein Nam 
Flammen wurden. Auch hier trugen mehrere Pan 
Verletzungen davon. Obdachlos ſind 20 Familien 


Wieder Handel mit Zloty in dan 


Danzig, 6. Mai. Nach einer Mitteilung der 
von Danzig iſt der An⸗ und Verkauf von Jlotynoleh 
Hartgeld im Rahmen der Deviſenverordnung dun 


Deviſenbanken wieder aufgenommen worden. 


Eiſenbahnerſtreit in Madrid. 


Madrid, 6. Mai. Zum Zeichen der Soli 


ten der Madrider Nordbahn in den Streik getreten 
Perſonen- und Güterverkehr iſt ſtillgelegt. Heute Hal 
Eiſenbahnzug Madrid verlaſſen. Die ſozialiſtiſchen! 
anarchiſtiſchen Verbände haben ſich für die Yorke 
des Streiks ausgeſprochen. 


Streilattion in Nordoriechenland. 


Athen, 6. Mat, In Nordgriechenland f 
große Streilbewegung ausgebrochen, die ſtändig Va 
fung erfährt. Die Behörden haben für das ganze 
der Streikbewegung betroffene Gebiet militäriſche 
cherheitsmaßnahmen“ getroffen. 


Reformen in Japan. 

Tokio, 6. Mai. Miniſterpräſident Hiroig un 
Miniſter Arita, Terauchi und Baba haben am Mi 
im Ober⸗ und Unterhaus Erklärungen über ein! 
außen⸗ und innerpolitiſches Reformprogramm abge 
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Lodzer Tageschronil. 


Voller Sieg der Arbeiter bei Pattberg 


Wie berichtet, hat ſich von allen Unternehmern der 
Baumwollbandinduſtrie bei der jetzt zu Ende geführten 
Stteikaktion der Arbeiter die Firma Pattberg u. Co., 
Kopernikusſtr. 3, am widerſpenſtigſten gezeigt. Nachdem 
der größte Teil der Unternehmer das von den Arbeitern 
geſorderteLohnabkommen bereits in der vorigen Woche un⸗ 
tezeichnet hatte, folgten die übrigen bis auf Pattberg am 
vergangenen Montag. Nur der deutſche Unternehmer 
Paltberg zeichnete ſich durch eine beſonders kapitaliſtiſche 
„Bravour“ aus, er wollte ſeine Arbeiter unbedingt auf 
die Knie zwingen. Die Arbeiter der Pattbergſchen Fabrik 
aber wußten, daß falls fie dieſen Streik verlieren ſollten, 
ſie für abſehbare Zeit einen Abwehrkampf gegen Pattberg 
nicht wieder werden organiſieren können. Und ſo ver⸗ 
harrten fie, obzwar in allen anderen Baum wollbandfabri⸗ 
len bereits gearbeitet wurde, weiterhin im Okkupations⸗ 
ſtreik, den fie volle drei Wochen durchführten. 

Da es ſich im Falle Pattberg um eine ganz offen⸗ 
ſchtliche Herausforderung der Arbeiterſchaft handelte, 
griff nun der Arbeitsinſpektor ein und berief geſtern eine 
Vertretung der Fabrik⸗ und Verbandsleitung zu ſich. Patt⸗ 
berg konnte es ſcheinbar nicht übers Herz bringen, ſelber 
zum Inſpektor zu gehen und ſchickte daher ſeinen Kom⸗ 
Hagnon Blum. Dieſem erklärte der Arbeitsinſpektor Ka⸗ 
lewſti ſofort zu Beginn der Konferenz kurz, daß feine Au⸗ 
weſenheit auf der Konferenz nur einen Zweck habe, wenn 
er eine ausreichende Vollmacht zur Unterzeichnung des 
Ablommens habe. Blum legte daraufhin eine ſolche Voll⸗ 
macht vor und das Abkommen wurde im Sinne der Ar⸗ 
beiterforderungen unterzeichnet. 

Die Arbeiter von Pattberg haben ſomit einen voll⸗ 
ſtändigen Sieg errungen und verließen bereits geſtern die 
Fabrikmauern. Vorher ließen fie noch einmal ihre in der 
Fabrik gefchaffene Streikſahne unter dem Geſang der 
„Roten Fahne“ hochgehen. 

Zur praktiſchen Durchführung der Beſtimmungen des 
geuen Abkommens wurde eine gemiſchte Fachkommiſſten 
gebildet, die zunächſt eine Regulierung der Lohnverhält⸗ 
wie durchführen wird. Erſt nachdem dies geſchehen ſein 
wird, wird die Arbeit, wahrſcheinlich am Montag, aufs 
genommen werden. 


Der Okkupationsſtreik bei Kleinman. 

Der Konflikt, der in der Weberei von Kleinman. 
Aagajnikowa 31, ausgebrochen iſt, hat zur Urſache, daß 
der Unternehmer ältere Arbeiter entlaſſen wollte, wobei 
die anderen Arbeiter auch nur jede zweite Woche an fünf 
Tagen arbeiten ſollten. Der Unternehmer verlangte von 
den Arbeitern auch noch den Verzicht auf Rechte, die 
ihnen aus dem Sammelabkommen zuſtehen. Selbſtver⸗ 
Hndlich gingen die Arbeiter auf dieſe Bedingungen nicht 
ein und erklärten den Okkupationsſtreik. 

Heute ſoll eine Konferenz in Sachen des Konflikts 
im Arbeitsinſpektorat ſtattfinden. 
Heute Konferenz in Sachen des Streiks in den Gerbereien 

Wie berichtet, konnte bisher trotz wiederholter Ver⸗ 
ſuche eine Einigung in Sachen des Konflikts in den Ger⸗ 
bereien, wo bekanntlich die Arbeiter ſeit mehreren Wochen 
im Okkupationsſtreik ſtehen, nicht erzielt werden. Der 
Streit geht nunmehr nur noch um die Anerkennung der 
Arbeiterdelegierten. In Sachen dieſes Konflikts hat der 
Arbeitsinſpektor für heute eine neue Konferenz angeſetzt. 


um ein Lohnabtommen in der elektrotechniſchen Induſtrie 


Bekanntlich find die Arbeiter der elektrotechniſchen 
Induſtrie mit der Forderung nach Abſchluß eines Lohn⸗ 
abkommens an die Unternehmer herangetreten. Es fand 
in dieſer Angelegenheit bereits eine Konferenz imArbeits⸗ 
infpeftorat ſtatt, die jedoch auf du 27, Mai vertagt 
wurde, wobei beide Seiten in der Zwiſchenzeit über die 
zelnen Punkte des Abkommens verhandeln ſollen. Es 
Inden in dieſer Angelegenheit ſchon einige Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den Arbeitnehmern und Arbeitgebern ſtatt. 


Stteik in Pabianice. 

In der Fabrik von Laeman in Pabianice, Sej⸗ 
Nowa 5, find die Arbeiter in den Streik getreten, weil die 
Fabrikleitung das Lohnabkommen nicht einhielt. Der 
Konflikt iſt dem Arbeitsinſpektor in Lodz gemeldet 
worden. 

Luſtratian der Lodzer Betriebe. 


Geſtern mittag traf in Lodz die Arbeitsinſpektorin 
Miedzinſka aus Warſchau ein. Die Inſpektorin wird in 
den hieſigen Fabriken eine Kontrolle der Arbeitsver⸗ 
hältniſſe der Frauen und Jugendlichen durchführen. 


Furchtbarer Unglücksfall. 

Im Hauſe an der Nowomieiſkaſtraße 5 wurden in 
den letzten Tagen Renovierungsarbeiten im Hofe vorge⸗ 
nommen. Auf dem Gerüſt im dritten Stock arbeitete u. a. 
der 16jährige Tadeusz Witkowſki 
Plötzlich gab ein Brett, das quer an der Mauer entlang⸗ 
lief, nach und der junge Mann ſtürzte vor den Augen des 
Vaters in die Tiefe, wo er mit gebrochenen Gliedern lie⸗ 
gen blieb. Sofort wurde ein Arzt der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen, die den Verunglückten in hoffnungsloſem 
Kuſtande ins St. Joſefs⸗Krantenhaus einlieferte. () 
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mit ſeinem Vater. 


Ein Lodzer gewinnt 500 000 Zloty. 


Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Ziehung der Ge⸗ 
winne der Prämieninveſtitionsanleihe fiel der Hauptge⸗ 
winn von 500 000 Zloty auf die Obligation Nr. 38, Se⸗ 
rie 2222 der erſten Emiſſton. Als glücklicher Beſitzer die⸗ 
ſer Obligation erwies ſich der Beamte für Gütertrans⸗ 
port am Kaliſcher Bahnhof in Lodz, Kozlowſki, der etwa 
120 Zloty monatliches Gehalt und davon eine viel⸗ 
köpfige Familie zu ernähren hat. Der neue Halbmillio⸗ 
när der von ſeinem Glück telephoniſch in Kenntnis geſetzt 
wurde, iſt geſtern nach Warſchau gefahren, um ſeinen Ge⸗ 
winn abzuheben. 

Ende Mai wieder Unterricht im Gehen. 

Um die Straßenpaſſanten an die Einhaltung der 
Verkehrsvorſchriften zu gewöhnen, wurde, wie erinner⸗ 
lich, im vergangenen Jahre eine „Woche des Unterrichts 
im Gehen“ veranſtaltet. Da dieſe Maßnahme noch nicht 
den erwünſchten Erfolg gezeitigt hat, ſoll dieſer Gehun⸗ 
terricht in dieſem Jahre, und zwar in der letzten Woche 
des Mai, wiederholt werden. Ebenſo wie im vorigen 
Jahre ſollen an den Straßenkreuzungen weiße Streifen 
gezeichnet werden, die anzeigen, wo der Paſſant die 
Straße überqueren ſoll. Ein verſtärkter Verkehrspolizei⸗ 
dienſt wird auf die genaue Einhaltung der Vorſchriften 
achten. 


der Fahrradgebüthren zu erwarten. 

Die Wirtſchaftsorganiſationen haben ſeinerzeit eine 
Altion um Heabſetzung der Gebühren für Fahrräder ein⸗ 
geleitet. U. a. tuichte nämlich ein Projekt auf, daß dieſe 
Gebühren auf 30 bis 40 Zloty jährlich erhöht werden 
ſollen. Die Wünſche der Wirtſchaftsorganiſationen gin⸗ 
gen aber in der Richtung, ſelbſt die bisherigen Gevühren 
die in Lodz 6 Zloty pro Jahr betrugen, noch herabzu⸗ 
ſetzen. Dieſe Forderung wurde damit begründet, daß 
man die Benützung des Fahrrades als Verkehrsmittel 
fördern müßte. Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, be⸗ 
reiten die Finanzbehörden gegenwärtig eine Verordnung 
vor, die für Fahräder eine Gebühr von 2 Zloty jährlich 
vorſieht, wobei Prüfungen für die Beſitzer von Fahr⸗ 
rädern nicht mehr durchgeführt werden ſollen. 


Die Aushebung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Freitag, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reiche des 3. Polizeikommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben Güund H beginnen und vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Petrikauer 157, dieje⸗ 
nigen aus dem Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats mit 
den Anfangsbuchſtaben A, B, C, Ch, D und E. Alle 
betreffenden Männer haben den Perſonalausweis ſowie 
die Schulzeugniſſe und Berufsausweiſe mitzubringen. 
Das Los von Trinkern. 

Auf einem Felde an der Spornaſtraße wurde der 
52jährige obdachloſe Joſef Bujek bewußtlos aufgefunden. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß Bujek eine größere 
Menge Brennſpiritus getrunken hatte und infolgedeſſen 
eine Vergiftung erlitten hat. Es erweiſt ſich, daß Bujek 
ein notoriſcher Trinker iſt. Da er letztens kein Geld zu 
Schnaps mehr hatte, trank er des öfteren Brennſpiritus. 
Diesmal nahm er jedoch eine etwas zu große Portion 
des giftigen Getränles zu ſich. Er wurde von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafft. — Der 27: 
jährige Roman Kluszezynſki, wohnhaft Strzelecka 57, 
kam betrunken nach Hauſe. Er vermochte ſich dabei der⸗ 
art ſchwach auf den Füßen zu halten, daß er mit dem 
Kopf in ein Fenſter fiel. Kluszezynſti erlitt durch die 
Glasſplitter am Halſe ſowie an den Händen ernſtliche 
Verletzungen und blutete ſtark. Die Rettungsbereitſchaft 
mußte ihn einem Krankenhauſe zuführen. 

Mit dem Hackmeſſer gegen den Konkurrenten. 

In der Rzgowfkaſtraße wurde der Staniſlaw Ja⸗ 
szezyk, wohnhaft Piaſeczua 43, von einem gewiſſen An⸗ 
drzej Dominiak, mit dem er aus Konkurrenzgründen in 
Feindſchaft lebte, überfallen. Dominiak verſetzte dem 
Jaszezyk mit einem Hackmeſſer mehrere Schläge gegen 
den Kopf, ſo daß dieſer ernſtliche Verletzungen davontrug 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe ge⸗ 
ſchafft. Gegen Dominiak wurde eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. — In der Srodmieiſka 37 kam es zwiſchen eini⸗ 
gen Händlern aus Konkurrenzgründen zu einer Schlä⸗ 
gerei. Hierbei wurden die Brüder Moſes und Henryk 
Ferſt, wohnhaft Srodmiejſka 27, ſowie Kopel Gnaſiew, 
Lipowa 20, verletzt, ſo daß zu ihnen die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte. Die Polizei hat die Teil⸗ 
nehmer an der Schlägerei zur Verantwortung gezogen. 


Schwindſüchtiger erhängt ſich. 2. 2 

In ſeiner Wohnung in der Pabjanicka 26 erhängte 
ſich geſtern der 38jährige Tomasz Roſtak. Als die Tat 
bemerkt wurde, war Roſiak bereits tot. Der Lebens⸗ 
müde war lungenkrank, und zwar befand ſich die Krank⸗ 
heit bereits in einem ſolchen Stadium, daß eine Rettung 
ausſichtslos erſchien. Dies veranlaßte ihn nun, Hand an 
ſich zu legen. — Auf dem Grundſtück Jagiellonſka 27 un⸗ 
ternahm in einem Stalle der arbeitsloſe 38 Jahre alte 
Antoni Szymczak einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich 
mit einem Meſſer den Bauch aufſchlitzte, jo daß ihm die 
Eingeweide hervortraten. Es wurde die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbeigerufen, die den Lebensmüden in ſchwerem 
Zuſtande ins Krankenhaus ſchaffte. Die Urſache der Ver: 
zweiflungstal it große Not. f 


Eine Reihe von Unfällen. 

In der Poznanfkiſchen Fabrik in der Ogrodowa 17 
erlitt der 53jährige Reinhold Kwaſt, wohnhaft Limanow⸗ 
ſtiſtraße 33, einen Unfall bei der Arbeit. Kwaſt erlitt 
eine ernſtliche Verletzung am Kopfe. — Auf dem Hofe 
des Hauſes Glucha 4 erlitt die dort wohnhafte 43jährige 
Eieonora Piechocka einen epileptiſchen Anfall und ſtürzte 
ſo heftig zu Boden, daß ſie am Kopf eine ernſtliche Ver⸗ 
letzung davontrug. — In der Bazarna 9 geriet der 16- 
jährige Jan Zawadzki beim Waſſerholen mit der Hand 
wiſchen das Getriebe des Drehbrunnens, wobei ihm die 
Finger abgequetſcht wurden. Die Rettungsbereitſchaft 
erwies den Verunglückten Hilfe. 

Zwei Wüſtlinge erhalten wohlverdiente Straſe. 

Als am 13. Oktober das Dienſtmädchen Marjannd 
Bandowfſka auf dem Hofe des Hauſes Brzezinſka 9 die 
Kinder ihrer Dienſtgeber beaufjichtigte, betraten den Hof 
zwei Männer, die das Mädchen durch einen Schlag auf 
den Kopf betäubten und ſich ſodann an ihm ſittlich ber⸗ 
gingen. Die Wüſtlinge wollten darauf flüchten, wurden 
aber von Hausbewohnern feſtgenommen. Sie erwieſen 
ſich als der 28jährige Staniſlaw Andrychowſki und der 
37jährige Tadeusz Talbirſki, die ſich nun geſtern wegen 
dieſer ſcheußlichen Tat vor dem Lodzer Bezirksgericht zu 
verantworten hatten. Sie wurden beide zu je zwei Jah⸗ 
ren Gefängnis verurteilt. 

Ein Gerichtsvollzieher verurteilt. 

Als der geweſene Gerichtsvollzieher des 16. Reviers 
in Lodz Antoni Jalowſki, 63 Jahre alt, im Jahre 1932 
ſein Amt an ſeinen Nachfolger übergeben hatte, ſtellte 
dieſer feſt, daß Jalowſki 1000 Zl., die ihm von der Ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Arbeiterbank für die Landeswirtſchafts⸗ 
bank überwieſen wurden, nicht weilergeleitet, ſondern be⸗ 
helten hat. Obgleich Jalowſki die 1000 Zloty auf Grund 
dieſer Feſtſtellung ſpäter abgeliefert hat, wurde gegen ihn 
doch ein Verfahren eingeleitet und er hatte ſich geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Er wurde zu 
3 Monaten Arreſt verurteilt, welche Strafe ihm jedoch 
anf Grund der Amneſtie geſchenkt wurde. 


Großbrände auf dem Lande. 

In der Ortſchaft Kazimierz, Kreis Lodz, entſtand auf 
dem Anweſen des Staniſlaw Galczynſki aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache Feuer. Das Holzhaus ſtand bald in hel⸗ 
len Flammen, die ſchon nach kurzer Zeit auf das Nach⸗ 
bargebäude der Marjanna Spychala übergriffen. Die 
herbeigeeilte Feuerwehr ſtand dem Feuer machtlos gegen⸗ 
über und beſchränkte ſich lediglich darauf, 
lung des Brandes zu verhindern, was ihr auch gelang. 


Beide Häuſer wurden ein Raub der Flammen. Der 
Brandſchaden beläuft ſich auf 15 000 Zloty. Während 


der Rettungsaktion erlitten mehrere Perſonen Brand⸗ 
wunden. 

Ein zweites Großfeuer wütete im Dorfe Mierzyer, 
Kreis Wielun. Hier war bei dem Landmann Franeiszel 
Jarzemb Feuer zum Ausbruch gekommen, das, durch den 
Wind begünſtigt, auf drei weitere Anweſen übergriff. Alle 
vier Anweſen, die aus 14 Gebäuden beſtanden, wurden 
ein Raub der Flammen. In den Flammen kamen außer⸗ 
dem 27 Stück Vieh um. Während der Rettungsaktion er⸗ 
litt der Franciszek Jarzemb ſchwere Brandwunden und 
mußte einem Krankenhauſe zugeführt werden. Auch in 


dieſem Falle konnte die Brandurſache nicht feſtgeſtellt 
werden. 
Folgenſchweres Verkehrsunglück. 


Im Dorfe Zwady, Kreis Brzeziny, fuhr ein auf 
Warſchau kommendes Auto auf einen mit Steinen bela⸗ 
denen Wagen auf. Der Wagen ſtürzte und der darauf 
ſitzende Bauer Jan Krzeslak aus Zwady wurde von den 
Steinen angedrückt. Er trug dabei mehrere Rippen⸗ und 
zwei Armbrüche davon und mußte in bedenklichem Zu 
ſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Holzdieb vom Waldhüter erſchoſſen. 

Im Walde des Gutes Grabce, Kreis Wielun, ftid 
der Waldhüter Staniſlaw Kodremba beim Kontrollgan 
durch ſein Revier auf zwei Männer, die Holz ſtahler 
Auf den Anruf des Waldhüters, die Aexte wegzuwerfe 
und ihm zu folgen, ſtürzten ſich die Holzdiebe auf de 
Waldhüter. Dieſer griff nun in der Notwehr zur Flinz 
und ſchoß auf die Diebe. Einer von ihnen erhielt di 
ganze Schrotladung in den Bauch und wurde fo che: 
verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Der getötete Holzdie! 
erwies ſich als der 37jährige Ignacy Kopacy, während 
der andere ſein Schwager Staniſlaw Chrusciel war. 


Tödlicher Unfall beim Reinigen einer Piſtole. 

Im Dorfe Charlupia Duza, Kreis Sieradz, war dei 
Landwirt Antoni Marciniak mit dem Reinigen eine! 
Piſtole beſchäftigt, die er illegal beſaß. Dabei ging er 
jedoch ſo unvorſichtig zu Werke, daß ein Schuß erfolgte 
Tie Kugel drang dem Mareiniak in den Bauch. E; 
wurde zwar noch lebend ins Krankenhaus eingeliefert 
doch ſtarb er dort kurz nach der Einlieferung. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
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Aus der 8 Wojewodſchalt Schleſien. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Zwei Berichte über unſere 
Naidemonſtration. 


„Die „Morgenzeitung“ berichtet: „In abſolut ruhiger 
Weiſe wickelte ſich die Feier des 1. Mai in Bielitz⸗Biala 
ab und brachte eine Maſſenbeteiligung wie es ſchon 
jahrelang nicht der Fall geweſen war. Man ſchätzt die 
Teilnehmer an dem Demonſtrationszug auf nahezu 
10000 Perſonen.“ 

Die „Schleſiſche Zeitung“ ſchreibt: „Im Umzug der 
Arbeiterſchaft wurden mehrere Fahnen und Tafeln mit 
Aufſchriften mitgeführt und an verſchiedenen Stellen un⸗ 
ſerer Schwerſterſtädte wurden Rufe gegen den Hitleris⸗ 
mus und Faſchismus (das tut wohl am meiſten weh. 
Anm d. Red.) ausgeſtoßen. An dem Umzuge beteiligten 
ſich etwa 2500 Perſonen.“ f 

Nette Berichterſtattung! Nicht wahr? Der Mit⸗ 
arbeiter der Morgenzeitung ſieht ſicher 10 000 Mann, je⸗ 
ner der Schleſiſchen Zeitung etwa 2500 Mann im Mai⸗ 
umzug. 

Wie kommt das? Wie iſt eine derart widerſprechende 
Berichterſtattung möglich? 

Allerdings könnte ſich der Mitarbeiter der „Schl. 
Zeitung“ aus der Affäre mit der Saphir⸗Bemerkung 
ziehen: Ja, das kommt daher, weil ich um der Ehre, da⸗ 
gegen der Berichterſtatter der „Morgenzeitung“ um des 
Geldes willen ſchreibt. 

Der Berichterſtatter der „Morgenzeitung“ wird aber 
berechtigt ſein zu entgegnen: Jeder tut eben das, was ihm 
fehlt. Mir fehlt das Geld, jenem die Ehre. 

An die ſonderebare Berichterſtattung der „Schl. Zei⸗ 
tung“ ſind wir bereits gewähnt. Alljährlich nach dem 
Maiumzug ſchrieb ſie: „In dieſem Jahre war die Betei⸗ 
ligung an dem Maiumzug viel geringer als im Vor⸗ 
jahre.“ Als wir aber die Albernheit dieſer Art von Be⸗ 
richterſtattung annagelten und ſchrieben, daß wenn es ſo 
weiter geht, ſo wird eines Jahres am 1. Mai der Repor⸗ 
ter der „Schl. Zeitung“ am Ringplatz erſcheinen, nie⸗ 


manden mehr als ſich ſelbſt ſehen, er wird die Tribüne 


beſteigen, die Feſtrede zu ſich ſelbſt halten und dann wird 
er allein als Führer und Maſſe durch die Straßen der 
Schwerſterſtädte ziehen — doch unterließ unſer „Freund 
Kleiß“ dieſe Art von Geſchreibſel. In dieſem Jahre war 
der Nachfolger des Herrn Kleiß in Verlegenheit. Schrei⸗ 
ben, daß in dieſem Jahre die Beteiligung am Majumzug 
kleiner war als im Vorjahre, das würde ſchon den Gip⸗ 
fel der Verlogenheit überſteigen. Denn viele tauſende 
Einwohner der Städte haben unſeren Maiumzug ge⸗ 
ſehen, begleitet und ihm ſichtbare Sympathie entgegen⸗ 
gebracht. Alſo nimmt der Berichterſtatter ein Verklei⸗ 
nerungsglas und ſchreibt: Es waren etwa 2500 Maide⸗ 
monſtranten. — N 
Dieſe Genugtuung laſſen wir gerne den Reportern 
und Redakteuren der „Schl. Ztg.“, umſomehr als uns die 
erfreuliche Genugtuung bleibt, daß in den Arbeitermaſſen 
ein Widererwachen zu beobachten iſt, daß ſie in Scharen 
zurückkehren in die Partei und beſonders in die Gewerk⸗ 
ſchaften. Deshalb gönnen wir gerne dieſen lieben 
Freunde aus der „Schl. Ztg.“ ihre kleine Freude am Ge⸗ 
ſchreibſel von 2500 Mann. — 

Aber. Aber. Es iſt ſchon im 
nichts, eben — aber! 

Deswegen fragen wir: Aber was ſoll denn der 
Paſſus bedeuten: „An verſchiedenen Stellen wurden Rufe 
gegen den Hitlerismus und Faſchismus (das tat ihm, 
wie gejagt, am meiſten weh) ausgeſtoßen.“ — 

Seit wann ſind denn die Herren Fuchs und Dr. 
Förſter die Förderer und Gönner des Hitlerismus ge⸗ 
worden? — 

Oho! Da müſſen wir doch eine klare Sprache, ein 
klares Bekenntnis verlangen. 0 
Gehört Fuchs und Dr. Förſter mitſamt ihrem re⸗ 
daktionellen Inventar Schulik und Reiß der Hitlergruppe 
an, dann ſollen ſie es nur klar ausſprechen. 

Wir glauben zwar nicht, daß der Wiesner dieſe 
erren ſo ohne weiteres in ſein Lager aufnehmen würde. 
eshalb mutet dieſe Redewendung in der „Schl. Ztg.“ 

ſehr komiſch an, umſomehr als es gar nicht ſo lange iſt, 
daß Herr Wiesner dem Herrn Schulig Reitpeitſchenhiebe 
angeſagt hat 


Leben. Nie und 


Schulkinderanmeldung. 
Laut Anzeige des Bielitzer Magiſtrats finden die 


biesjährigen Schuleinſchreibungen der ſchulpflichtigen 
Kinder am Sonntag, dem 24. Mai 1936, in der Zeit von 
8 Uhr bis 13 Uhr und am Montag, dem 25. Mai, in der 
Zeit von 8 Uhr bis 12 Uhr und nachmittags von 3 bis 
6 Uhr in der Volksſchule Nr. 1, Pieracki(Schießhaus)⸗ 
Straße, im Mittelſchulgebäude ſtatt. 

Die Schulbeſchreibung betrifft alle im Jahre 1929 
geborenen und alle älteren Kinder, die bisher aus irgend 
einem Grunde nicht beſchrieben worden ſind. r 

Die Eltern oder die Stellvertreter haben in Beglei⸗ 


* de — in der eben. 


Zeit in dem bezeichneten Lokal vor der Schulkommiſſion 
zu erſcheinen und Tauf⸗ bezw. Geburtsſcheine oder Aus⸗ 
züge als auch Schulzeugniſſe, inſoweit die Kinder ſchon 
eine Schule beſucht haben, mitzubringen. 9 

Zu obiger Kundmachung wollen wir nur bemerken, 
daß für die Entſcheidung, in welche — deutſche oder pol⸗ 
niſche — Schule das Kind eingeſchrieben werden ſoll, ein⸗ 
zig und allein die Mutterſprache, d. h. diejenige 
Sprache, in welcher das Kind mit den Eltern verkehrt, 
und der Wille der Eltern maßgebend ſein ſoll. Man laſſe 
ſich daher von niemanden einſchüchtern und verweigerte 
im entgegengeſetzten Falle die Unterſchrift. 

Es ist ſelbſtperſtändlich, daß das deutſche Kind in 
die deutſche Schule gehört, auch dann, wen es die polni⸗ 
ſche Sprache zum Teil verſteht und gebraucht. In die⸗ 
ſem Falle kann mur der Wille der Eltern maßgebend fein. 
Wir wiederholen alſo: Es laſſe ſich niemand einſchüchtern 


Aſſentierungen in Vlelſt. 


Laut Kundmachung des Magiſtrats finden die dies⸗ 
jehrigen Aſſentierungen der im Jahre 1915 geborenen 
und der älteren Jahrgänge der Stellungspflichtigen der 
Stadt Bielſko in der Zeit vom 14. bis 16. Mai 1936 mit 
Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage im Schießhausſaale 
in Bielſko ſtatt. Namentliche Vorladungen werden in 
dieſem Jahre nicht verſendet. N N 

In dieſer Zeit haben zu erſcheinen: N 

Am 14. Mai um 7.30 Uhr Stellungspflichtige und 
Freiwillige. 6. e 
Am 15. Mai 1936 um 7.30 Uhr Stellungspflichtige 
des Jahrganges 1915 von den Anfangsbuchſtaben A 
bis L. e 


Am 16. Mai um 7.30 Uhr Stellungspflichtige des 
Jahrganges 1915 von den Anfangsbuchſtaben M bis 3 
und jene, die in den Jahren 1914 und 1913 geboren 
find und bei der vorjährigen Aſſentierung mit der 
Gruppe „B“ bezeichnet wurden, ferner jene, die ſich aus 
irgend welchem Grunde am 14. und 15. Mai nicht ge⸗ 
ſtellt haben. f ar 

Es find unbedingt folgende Dokumente mitzubrin⸗ 
gen: a) Perſonalausweis, b) Schulzeugniſſe, c) Lehrzeug⸗ 
niſſe der betreffenden Berufe. N N 

Vor der Kommiſſion muß man nüchtern, rein gewa⸗ 
ſchen und mit reiner Wäſche erſcheinen. Das Nichter⸗ 
ſcheinen ohne rechtfertigende Begründung wird mit Gelb: 
buße bis 3000 Zloty und mit 3 Monaten Arreſt beſtraft. 


Ftith ingsliedertaſel des AGB „Gleichhert“ in Alltbielitz 
Die vom Arbeitergeſangverein „Geichheit“ , veran- 
ſtaltete Frühlingsliedertafel fand bei ſchwachen Beſuch 


im Gaſthaus des Andreas Schubert ſtatt, da außer den 


ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen auch das 
ſchlechte Wetter, welches abends einſetzte, einwirkte. 

Das Programm war gut zuſammengeſtellt. Genoſſe 
Aholf Pieſch brachte eingangs des Programms einen 
ſelbſtverfertigten Prolog zum Vortrag, der lebhaften Bei⸗ 
fall fand. Die ſechs Chorlieder wurden ſchön zum Vor⸗ 
trag gebracht und zeugten von eifrigen Einſtudieren. Es 
wäre nur zu wünſchen, daß der erſte Tenor eine ſtärkere 
Veſetzung hätte. f 

Unter den dargebrachten Chören gefielen beſonders 
der Uthmannſche Chor: „Der Sonne entgegen“ und der 
Chor von Jael: „Halte Wort“. Aber auch die anderen 
Uthmannſchen Chöre wie „Morgenruf“, „Mein Lied“ 
und „Frühlingshymne“ verfehlten ihre Wirkung nicht. 

Lebhaften Beifall fand auch das Singſpiel „Das 
Märchen vom Glück“. Obwohl der Inhalt des Stückes 
nicht ganz dem ſozialiſtiſchen Empfinden entſpricht, ſo 
wurden die einzelnen Rollen ſehr gut gebracht. Die Zu⸗ 
hörer ergötzten ſich an den heiteren Stellen. Die komi⸗ 
ſchen Rollen wurden recht drollig aufgeführt. 

Den Abſchluß bildete der Chor von Otto Neubert: 
„Frohe Lieder laßt erklingen“. Die Zwiſchenpauſen 
füllte ein gutes Orcheſter durch ſchöne Konzertſtücke aus. 

Nach Beendigung des Programms, was ſchon nach 
12 Uhr nachts erfolgte, kamen auch die Tanzluſtigen auf 
ihre Rechnung. 85 N 7 

Wenn auch für den veranſtaltenden Verein der fi- 
nanzielle Erfolg ausbleiben ſollte, fo trägt er doch einen 
moraliſchen Erfolg davon. Für die Zukunft müßten es 
ſich die Sänger mehr angelegen ſein laſſen und eine em⸗ 
ſige Werbetätigkeit entfalten. Das Verlaſſen auf ein⸗ 
zelne Funktionäre allein bringt keinen ausreichenden 
NM . 


40jähriges Arbeitsjubiläum. Der langjährige treue 
Abonnent unſeres Blattes, Genoſſe Alois Zeitzinger, 
feierte am Dienstag dieſer Woche fein 40 jähriges Ar⸗ 
beitsjubiläum bei der Firma Joſephys Erben in Bielſko. 
Durch die jahrzehntelange Arbeit hat ſich der Jubilar 
das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben. Unſerer⸗ 
ſeits wünſchen wir ihm vor allem Geſundheit und daß es 


ihm vergönnt ſein möge, ſpäter einmal einen ruhigen Le⸗ 
bensabend in einer beſſeren und ſchöneren Geſellſchafts⸗ 


Ende. 
verſorgte Kinder. 


fall nicht der Polizei meldete, obgleich die Leiche de 
1 it nor dem Haufe liege blieb. 
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die Nys lowitzarube vor der Stillegung? 
Eine Delegation der Intereſſenten beim Wojewoden. 


In intereſſierten Kreiſen iſt es ſeit Monaten fein 
Geheimnis, daß die „Intereſſengemeinſchaft“, in der 
Männer des Sanierungslagers das Wort führen, die 
Stillegung der Myslowitzgrube betreibt, wofür man an 
die Gewerkſchaften erhebliche Konzeſſionen machen wil, 
die auch eine „ſogenannte Lohnreform“ bringen füllen | 
Ueber die Notwendigkeiten der Gemeinde Myslowiß geh | 
man da über die Gewinnausſichten der „Intereſſeng 
meinſchaft“ zur Tagesordnung über. Dafür beſteht für 
Kattowitz die Ausſicht, daß die „Ferdinandgrube“ miee 
in Betrieb kommt. Wieweit jedoch dieſes Spiel hint 
den Kuliſſen gelingen wird, iſt noch nicht abzuſehen, de 
Tatſache allein, daß eine Stillegung der Myslowitgee 
geplant iſt, hat eine begreifliche Erregung in den Kreiſeg 
der Arbeiter⸗ und Bürgerſchaft in Myslowitz hervorgen 
fen. Nun hat man dieſe „Gerüchte“ dem Wojewodeg 
durch eine Delegation vortragen laſſen, der Abhilfe ber 
ſprach, beſonders, ſich über die Dinge orientieren a 
laſſen. Mit der Ferdinandgrube war es ähnlich, alle fe 
ben Alarm geſchlagen und ſchließlich hat die Induſeß 
geſiegt und es wurde mit Zuſtimmung der Behörden d 
vorübergehende Stillegung erreicht, wobei auch neben 
ein anderes Ziel erreicht wurde, man hat die deutſchg 
Elemente aus dieſem Unternehmen freigeſtellt. Scheiß 
kar iſt es jetzt in Myslowitz ähnlich, die Jungdeutſchez 
und der Volksbund haben Zulauf, eben wegen des Ne 
ſagens im Kampf gegen die Kriſe und die Myslowitzgenz 
ſoll auf Umwegen wahrſcheinlich die gleiche Kur wie 
Ferdinandgrube erfahren. ar 1 

Wir haben einen Schleſiſchen Sejm, deſſen Abgeor, 
nete ausſchließlich dem Regierungslager angehören un 
auch Gewerkſchaftsſekretäre ſind. Auf die Gefahr, ö 
der oberſchleſiſchen Induſtrie droht, hat der Abgeordnek N 
Kapuczynſki in eine Bitte an den Wojewoden hingeiie 
ſen, in der Budgetausſprache ſogar vom Mangel an Ve 
trauen zu den Behörden geſprochen. Wir wundern u 
daß die nächſten Mitarbeiter des Wojewoden dieſen ig 
die Abſicht der „Intereſſengemeinſchaft“ ſo ſchlecht ine, 
mieren, daß erſt die Myslowitzer Bürger und Arbei 
intervenieren müſſen, um zu verhinden, daß eine meil 
Grube ſtillgelegt wird! Das ſpricht wenig für die 
verſicht, daß die Wirtſchaft ſich im Aufſchwung be 
wovon man in den letzten Tagen ſo viel redete. 


beim Waſſerleitun 


180 Arbeiter 
| im Streil. 

Auf der Strecke Bismarckhütte— Neudorf wird zw 
zeit vom Arbeitsfonds der Waſſerleitungsbau durch 
führt, bei welchem etwa 180 Arbeiter beſchäftigt ndl 
Dieſe haben bisher einen Durchſchnittslohn von 


7 1 
Zloty täglich erreicht und forderten jetzt von der 9a 


tung eine Zulage. Nachdem aber die Leitung eine 

erhöhung abgelehnt hat, ſind die Arbeiter am M 
gegen Mittag in den Streik getreten. Wie es heißt, wi 
geſagt, daß eine Lohnerhöhung nicht in Frage komme, ik] 
es ſich um Arbeiten aus dem Arbeitsfonds handelt, W 
bei die Löhne bereits generell geregelt find. 4 


U 


uad | 
Teppiche, Läufer, Gardinen | 


TEPPICH - MENCZEL as 


Rynek? 
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Kopſſchmerzen als Selbſtmordurſache. 
Der Grubeninvalide Johann Krupa aus Biden) 
machte dieſer Tage durch Erhängen ſeinem Leben 

Krupa, der Witwer iſt, hinterläßt zwei noch u 
Wie es heißt, wurde er in den letze 
Wochen derartig von Kopfſchmerzen geplagt, daß Biel 
auch als Urſache des Selbſtmordes angeſehen wird, naß 
dem ihm ärztliche Hilfe nicht den erwarteten Erfolg bit) 
Linderung brachte. Es ſcheint, daß unter dem Druck di 
ſer Kopfſchmerzen eine Art ſeeliſche Depreſſion erfolgt 
die zum Selbſtmord führte. | 


Der Fall des toten Mannes in Chorzom. | 
Wie bereits berichtet, wurde in Chorzom auf de 
Darmrota die Leiche einer Mannesperſon gefunden, Mb] 
kei die Urſachen des Todes unbekannt blieben. Juz 
ſchen haben die polizeilichen Erhebungen ergeben, daß 
ſich um den Hüttenarbeiter Paul Pikulik von der Zac | 
ſtraße 18 handelt, der am beſagten Tage nach ein] 
Trinkgelage in Differenzen mit einem ſeiner Mitberon 
ner geriet, wobei es zu einer Schlägerei kam. 
kann auch im Augenblick nicht feſtſtellen, ob Pikulih ! 
unglücklich zu Boden fiel, daß dies die Todesurſache f 
oder von ſeinem Gegner geſchlagen wurde. Der mille) 
ſchuldigte Hauseinwohner Blachut ſchweigt ſich über de 
Vorfall aus und will über die Urſachen des Todes de 
P. nichts wiſſen. Er iſt aber verdächtig, da er den Be 
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das Programm der franzöſiſchen Bollsfront 


Einigung über die meiſten Fragen bereits erzielt. 


Paris, 6. Mai. Zwiſchen den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten der Volksblock⸗Parteien haben die erſten Beſpre⸗ 
bungen bereits begonnen. 

Der „Paris Soir“ zufolge ſoll das künftige Regie⸗ 
tungsprogramm Hauptgegenſtand dieſer Beſprechungen 
geweſen ſein. Man ſei ſich in außenpolitiſcher Hinſicht 
über die Fortſetzung einer Politik der kollektiven Sicher⸗ 
heit im Rahmen des Völkerbundes einig. Auch über die 
Abänderung und Aufhebung gewiſſer Notverordnungen 

beſtünden keine Meinungsverſchiedenheiten, und zwar ſol⸗ 
len die Beamten und Penſionsempfänger als erſte aus 
dieſer Maßnahme Nutzen ziehen. Die Verſtaatlichung der 
Maffenherftellung und des Wafſenhandels, die Kontrolle 
der Bank von Frankreich und die Auflöſung der halbmili⸗ 
türiſchen Verbände ſtoße ebenfalls auf keine Schwierigkei⸗ 
len. Die Fragen der Verſtaatlichung der Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſicherung, die vom Generalſekretär der allgemeinen Ge⸗ 
werkſchaft Jouhaux vorgeſchlagen wurde, ſowie die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Getreide⸗ und des Schweinehandels ſind 
noch ungeklärt. 

Inzwiſchen tagt der Vollzugsausſchuß der Radikalen 
ſaſt ununterbrochen, um die große Sitzung vom 24. Mat 
vorzubereiten, auf der über die Beteiligung der Radika⸗ 
len an der Regierung beſchloſſen werden ſoll. Der Aus⸗ 
ſchuß der ſozialiſtiſch⸗republikaniſchen Partei, d. h. einer 
Amitterpartei der Sozialiſten, tritt am Donnerstag zu⸗ 
ſammen, um über die gleiche Frage zu verhandeln. 


die Kommuniſten für weitere Unterſtützung 
der Boltsfront. 


Paris, 7. Mai. Im Verlauf einer Preſſebeſpre⸗ 
chung machte der Generalſekretär der franzöſiſchen Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei, Thorez, Mitteilungen über die Hal⸗ 

tung der Kommuniſten und die Auswirkungen des Wahl⸗ 
ſieges der Volksfront. 71615 1 


Nur 10 Groſchen täglich 


loſtet die „Lodzer Volkszeitung“ im Monalsabonnement: 


75 Groſchen wöchentlich und 3 Zloty monatlich. 
Die „Lodzer Volkszeitung“ iſt damit die billigſte deutsche 
Tageszeitung Polens. Dabei iſt ſie aktuell und vielſeitig 
und berichtet über alles, was in der Welt Nennenswertes 
zeſchehen iſt. Dieſer niedrige Preis ermöglicht jedem, Leſer 
der „Lodzer Volkszeitung“ zu werden. 


darum in jedes Heim die „Voltszeitung“ 


Die Tagung der Ballanentente, 


Belgrad, 6. Mai. Die Tagung der Balkanpakt⸗ 
mächte wurde am Mittwoch mittag abgeſchloſſen. 

In der über die Tagung ausgegebenen Verlaut⸗ 
barung heißt es, die vier Außenminiſter hatten vom 4. 
bis 6. Mai fünf Sitzungen abgehalten, auf denen ſie alle 
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen im freundſchaſt⸗ 
lichſten Geiſte geprüft und Löſungen gefunden hätten, die 
durch das nationale Intereſſe der vier Staaten, durch das 
Intereſſe der Sicherheit auf dem Balkan ſowie durch die 
Erhaltung des allgemeinen Friedens geboten geweſen 
ſeien. Zwiſchen den vier Miniſtern ſei in allen Bera⸗ 
lungsfragen die vollſte Einmütigkeit erzielt worden. 
Griechenland habe ſeine Stellung gegenüber dem Balkan⸗ 
rakt im Sinne einer Vergrößerung der Solidarität unter 
den Paktſtaaten präziſiert, zur allgemeinen Zufriedenheit 
der Außenminiſter. Da die Politik der Balkanentente 
auf der Unantaſtbarkeit der jetzigen Grenzen und der Re⸗ 
ſpektierung der Sicherheit beruhe, hätten die vier Außen⸗ 
miniſter die wirkſamſten Mittel zu ihrer Sicherung auf 
dem Balkan ins Auge gefaßt. Die vier Miniſter hätten 
auch den Standpunkt der Balkanentente zu den großen in⸗ 
ternationalen Fragen feſtgelegt. Die Balkanpaktmächte 
werden in Genf bei der Herbſttagung des Rats und etwas 
ſpäter in Athen wieder zuſammentreten. 

Es verlautet über dieſe inhaltlich wenig beſagende 
Verlautbarung hinaus, daß der griechiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent und Außenminiſtes Metaxas den griechiſchen Stand⸗ 
punkt durchgeſetzt habe, demzufolge der Balkanpakt für 
ſeine Partner keine Außerbalkan⸗Verpflichtungen ent⸗ 
halte. 1 ’ 


Weſemann zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

Baſel, 6. Mai. Der der Entführung des deutſchen 
Journaliſten Jacobs nach Deutſchland angeklagte Reichs⸗ 
deutſche Hans Weſemann wurde heute vom hieſigen Ge⸗ 
richt zu 3 Jahren ſchwerer Zwangsarbeit und zur Zah⸗ 
lung von 1500 Franken Entſchädigung an Jacobs verur⸗ 


Nachdem er ſeiner Genugtuung über den Wahlſieg 
Ausdruck verliehen hatte, kam er auf das Programm der 
Volksfront zu ſprechen und erklärte, daß die Kommuniſten 
vor allem die Verwirklichung ihrer Forderung verlang⸗ 
ten, daß die Reichen mehr belaſtet würden. Zu dieſem 
Zweck ſei beabſichtigt, in der Kammer eine Geſetzesvor⸗ 
lage über eine Vermögensabgabe einzubringen. 
Weiter erklärte er, daß man ſofort an die Auflöſung 
der Bünde ſchreiten werde. 

Nachdem er ſich dann zu den bekannten außenpoliti⸗ 
ſchen Theſen von der kollektiven Sicherheit im Rahmen 
des Völkerbundes bekannt und den Ruſſenpakt verteidigt 
hatte, äußerte er ſeine Meinung über die weitere innen⸗ 
politiſche Entwicklung. 

Die Kommuniſten, fo erklärte er, würden eine Regie⸗ 
rung der Volksfront ihre Unterſtützung Leihen, jedoch nicht 
ſelbſt an der Regierungsbildung teilnehmen. Sie würden 
den geeigneten Augenblick zur Befreiung der Arbeiter⸗ 
Hafle wahrnehmen und bis dahin die Demokratie mit al⸗ 
len Mitteln unterſtützen. Außerdem würden fie über den 
Zuſammenhalt der Volksfront im ganzen 
Lande wachen. Zum Schluß überraſchte Thorez noch durch 
die Erklärung, daß die Kommuniſtiſche Partei ihre Hand 
den Feuerkreuzlern, den Nationalen Freiwilligen und 
den katholiſchen Arbeitern hinſtrecke, um gemeinſam für 
die Größe und die Zukunft Frankreichs zu kämpfen. 


Keine Gejahr für den Franten. 


Sarraut ſtellt Entſpannung an der Börſe ſeſt. 
Paris, 6. Mai. Miniſterpräſident Sarraut hat 
Mittwoch nachmittag mit dem Finanzminiſter Regnier 
im Beiſein des Gouverneurs der Bank von Frankreich, 
Tannery, eine Beſprechung über die Finanzlage gehabt. 
Miniſterpräſident Sarraut machte die befriedigende Feſt⸗ 
ſtellung, daß infolge der Maßnahmen der Regierung zur 
Verteidigung des Franken eine Entſpannung an der 
Vörſe eingetreten ſei. | 
Am Spätnachmittag empfing Miniſterpräſident Sar⸗ 
raut den Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes Caillaux. 


Sport. 


Meiſterſchaftsſpiele der Juniorenmannſchaften. 

Dem Beiſpiele anderer Bezirke folgend, wird auch 
der Lodzer Fußballverband in dieſem Jahre ein Meiſter⸗ 
ſchaftsturnier für Juniorenmannſchaften veranſtalten. In 
dieſen Mannſchaften dürfen nur Jugendliche der Jahr⸗ 
gänge 1919, 1920 und 1921 mitwirken. Dieſe Spiele 
haben in den Fußballkreiſen großes Intereſſe wachgeru⸗ 
fen. Ihre Teilnahme haben bis jetzt folgende Vereine gu: 
geſagt: MS, Lodzer Sport⸗ und Turnverein, Union⸗ 
Touring, Widzew, Hakoah, Bar⸗Kochba, Wima und 


— 
. 


Abſchluß der erſten Runde in der A⸗Klaſſe. 

An dieſem Sonntag finden die letzten Spiele der er⸗ 
ſten Runde in der Lodzer A⸗Klaſſe ſtatt. Der Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein hat ſchon jetzt den Frühjahrsmei⸗ 
ſtetitel ſicher, denn er iſt den anderen Mannſchaften um 
ſoviel Punkte voraus, die dieſe am letzten Sonntag nicht 
mehr im Stande ſind, aufzuholen. Ungewiß iſt, ob 
Union⸗Touring die zweite Stelle, die er augenblicklich 
innehat, wird behaupten können. Er ſpiel am Sonntag 
gegen die ſpielſtarke Pabianicer PTC⸗Mannſchaft, wo es 
leicht für ihn eine Ueberraſchung geben kann. Allenfalls 
haben Widzew und Burza Chancen, wenn ſie ihre letzten 
Spiele gewinnen, gleich hinter dem Meiſter zu enden. 

Der Lodzer Fußballverband hat bereits den Spiel- 
kalender für die zweite Runde feſtgeſetzt. Sie beginnt am 
17. Mai mit den Spielen LS — Burza, SS — Wid⸗ 
zew, UT — OST und PIE — MRS. 

Fußball⸗Länderkampf Oeſterreich — England 2:1. 

Geſtern fand in Wien vor 60 000 Zuſchauern der 
Kampf zwiſchen den Fußball⸗Ländermannſchaften Eng⸗ 
lands und Oeſterreichs ſtatt. Die Oeſterreicher konnten 
einen ſenſationellen 2:1 (2:0)⸗Sieg über die Engländer 
davontragen. 1 


diberſe Sportnachrichten. 


Als Vorſpiel zum Ligafpiel LHS — Garbarnia am 
Sonntag kommt ein Handballſpiel der zwei beſten Lodzer 
Mannſchaften, IK und LES, zum Austrag. 

Heute finden im Lokale der Wima in der Rokieinſka⸗ 
fraße die letzten Ausſcheidungskämpfe im Ringkampf 
zwecks Feſtſtellung der Auswahlmannſchaft für das Re⸗ 
präſentationstreffen gegen Königsberg ſtatt. Für das 
Treffen mit Königsberg am Montag ſind Eintrittskarten 
im Vorverkauf in der MMA zu haben. 

Das für den 21. Juni vorgeſehene Ligaſpiel LAS — 
Legja wird wahrſcheinlich auf einen anderen Termin ver⸗ 
legt werden müſſen, da an dieſem Tage die Repräſenta⸗ 


tion von Warſchan gegen Deutſch⸗Oberſchleſten ſpielen 


will. Lodz käme die Verlegung dieſes Ligaſpiels zugute, 
denn am gleichen Tage ſoll in Lodz ein Spiel Lodz — 
Belgrad ſtattfinden und für dieſes Spiel wären dann die 
Ligaſpieler des Ls frei. 

Der Polniſche Tennisverband hat den Antrag der 
Wima, am 28. und 29. Juni in Lodz ein Tennisturnier 
der Junioren aus ganz Polen zu veranſtalten, akzeptiert 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 8. Mai 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 
0.34 Gymnaſtik 6.50 
dung 12.45 Konzert 
zert 16 Plaudecei für Kranke 
17.20 Quintette 17.50 Sportratgeber 
Muſik 19.35 Sport 
ſcher Briefkaſten 22.50 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.20, 18.45 und 19.20 
nen 19 Mitteilungen. 
Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
6.30 Frühkonzert 12 Werkpauſe 


Schallplatten 12.15 Schulſen⸗ 
13.20 Schallplatten 15.30 Kon⸗ 
17 Polens Naturſchätze 
18.45 Leichte 


Schallplatten 18.30 Rezitatio⸗ 


13.15 Konzert 1 


Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 
Konzert 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 


Breslan (950 103, 316 M.) 


12 Konzert 14 Allerlei 15.30 Brahmslieder 17 Kon- 


zert 20.10 Es klingt ein altes Lied 2220 Konzer 
23.20 Kammermuſtk. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 17.30 Konzertſtunde 1930 Oper; Geno⸗ 
veva 22.10 Konzert 23 30 Schallplatten 

Ptag. 
12.35 Orcheſtermuſik 16.10 Militärkonzert 17.10 


Streichquartett 19.40 Volkslieder 20 30 Klaviermuſik 
21.30 Konzert⸗Arie: Der Wein. 


Hörſpiel „Die letzte Rückkehr“. 


Der bekannte Schriftſteller Waclaw Rogowicz har 
mit dem polniſchen Rundfunk vor fünf Jahren Belannt⸗ 
ſchaft geſchloſſen. Seitdem iſt er einer der aktivſten Mit⸗ 
arbeiter desſelben geworden. Seine Vorleſungen, ſeine 
Rezenſionen, ſeine Kritiken und Betrachtungen über die 
Ereigniſſe auf dem Gebiete der Literatur haben Anklang 
und Anerkennung gefunden. Er iſt auch der Ueberſetzer 
von unzähligen Hörſpielen, die der polniſche Rundfunk 
durchgegeben hat. 

Heute debütiert Waclaw Rogowicz im polniſchen 
Rundfunk mit einem eigenen originellen Hörſpiel unter 
dem Titel „Die letzte Rückkehr“. 
die er als Schriftſteller auf dem Gebiete der Radlopho⸗ 
nie gewonnen hat, geben die Gewähr, daß dieſes Hörſpiel 
allen mikrophoniſchen Anforderungen gerecht werder 
wird. Beginn der Sendung um 21 Uhr. 


Der Dan⸗Chor im Rundfunk. 

Stets gern gehört werden die Darbietungen, die der 
Dan⸗Chor ab und zu vermittels des Rundfunks den Hoͤ⸗ 
rern übermittelt. An dem heutigen Abend um 20 Uhr 
wird auch das kleine Rundfunkorcheſter teilnehmen. Der 
Chor hat für dieſen Auftritt die neueſten und ſchönſte⸗ 
Lieder feines reichhaltigen Repertoires vorbereiter. 


Konzert ukrainiſcher Muſik. 
Das heutige Abendkonzert um 22 Uhr bringt ukrai⸗ 
niſche Volksmuſik. Ausführende werden ſein: das Sin⸗ 


fonieorcheſter des polniſchen Rundfunks unter Leitung 
des Kapellmeiſters Antoni Rudnicki und der Sängerin 


Marja Sokol als Soliſtin. 


Einen Vortrag über das Selbſtverwaltungsweſen 


aus der Feder des Redakteurs Antoni Ronczaszek ſendel 
heute um 17 Uhr der polniſche Rundfunk. 


Maidemonſtrationen in Lodz. 


Ueber die Maidemonſtrationen zur Zeit der Ruſſen⸗ 
herrſchaft und ſpäter während der Okkupationszeit wird 
morgen, Freitag, um 18.30 Uhr, der Redakteur Jan 
Wojtyniak am Mikrophon des Lodzer Studios ſprechen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 8. Mai, 


Die reiche Erfahrung, 


22 Sinfoniekonzert 22.30 Techni⸗ 


— 
* 


7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 


trauensmänner. 


Gewerklſchaftliches. 
Reiger, Scherer und Schlichter! 
Am Sonntag, dem 10. Mai, um ½10 Uhr, findet 
im Lokal Petrikauer 109 eine Verſammlung der Reiger, 
Scherer und Schlichter ſtatt. Im Mittelpunkt der Bera⸗ 
tungen ſteht ein Reſerat über das Thema „Die Bedeu⸗ 
tung der Gewerkſchaften für die Arbeiterſchaft“. 


FOTO-FOX 


nimmt Beſtel⸗ Aufnahmen in Privatwohnungen am 


lungen für Chriſtbanm uſw. entgegen 
Niedrige Preiſe Telephonauruf 25616 genügt 
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Noſemarie, Roiemarie... 


Roman von Käthe Metzner 
(43. Jortſetzung) 

Wunderſchön waren die Stunden, die man in ſei⸗ 
tem Zimmer beim traulich flackernden Kaminfeuer ver⸗ 
plauderte. Immer mehr wuchſen die drei Menſchen inein⸗ 
ander, die ein ſeltſames Schickſal auf ſo wunderbare 
Weiſe zuſammengeführt hatte. 

Doktor Brunnenrandt trug ſich mit dem Gedanken, 
ſeinen Dienſt im Theater mit Ablauf dieſer Spielzeit 
aufzugeben. Er wurde achtundſechzig Jahre. Das war 
für ſeine geiſtige Beweglichkeit zwar kein Alter. Aber 
man muß auch einmal den Mut haben, einen Jüngeren 
Platz zu machen!, dachte der hochherzige Mann. 


Manchmal hatte er das ſtarke Empfinden, daß durch 
Roſemarie ſeinem Schaffen erſt die Krone aufgeſetzt ſei. 
Er hatte durch ſie der Schauſpielkunſt eine ganz große 
Könnerin zugeführt, wie ſie in jeder Generation nur ein⸗ 
mal dorkam. 

* 


f Roſemarie war in der Probe. Alles klappte ganz 
dorzüglich; aber immer wieder machte der Regiſſeur im 
geheimen die Feſtſtellung, daß die Bergmann ſich tatſäch⸗ 
lich auf der Bühne erſt völlig ausgab. Wer ſie hier iu 
den Proben ſah, hatte wohl den Eindruck einer ausge⸗ 
zeichneten Schauſpielerin, doch ihre wahrhafte Größe 
ofſenbarte ſich hier nicht. 

Ueberhaupt ſchien die Bergmann heute nicht recht in 
Stimmung zu ſein. Kein Wunder zwar: vorhin war 
Marion Tinius aufgetaucht und hatte, noch auf den Stock 
geſtützt, der Probe beigewohnt. 


Regiſſeur hatte merkwürdigerweiſe ſofort den Ein⸗ 


Danlſagung. 


Vom Grabe unſeres lieben Dahingeſchiedenen 


Friedrich Sipert 


Bolfszeitung — Donnerstag, den (. Mat 1950 


druck gehabt, daß Marion Tinius ihren Neid 
Bergmann nur ſchwer verbergen konnte. 

Roſemarie hatte die Tinius, die leiſe hereingekom⸗ 
men war und ſich unauffällig neben die Statiſten geſtellt 
hatte, gar nicht gleich bemerkt. 

Erſt als eine kleine Pauſe gemacht wurde, entdeckte 
fie dieſe. Mit herzlicher Freundlichkeit ging ſie ſofort auf 
die Tinius zu: 

„Grüß Gott, Fräulein Tinius! So weit ſind Si 
alſo ſchon wieder hergeſtellt? Da gratuliere ich a 
aber wirklich recht herzlich!“ N 

Marion Tinius überſah die Hand, die Roſemarie 
ihr entgegenſtreckte, vollkommen. Mit ſpöttiſch verzoge⸗ 
nem Munde erwiderte ſie den Gruß und ſagte auffallend 
kühl: 


auf die 


„Ja, ſoweit bin ich ſchon wieder 
Sie haben es ja inzwiſchen ſehr weit gebracht hier! 
Macht Spaß ſo der auserkorene Liebling zu ſein — nicht? 
Na, jeder wird es ja auch nicht ſo leicht gemacht wie 
Ihnen. Ihnen geht es ja wie Ihrer Mutter. Sie haben 
Protektion über Protektion. Da geht der Aufſtieg na⸗ 
türlich ſchnell. Ob eine da viel kann oder nicht.“ 

Roſemarie erbleichte. Es war nicht ſchwer, die 
Feindſchaft zu fühlen, aus der Marion Tinius offenbar 
gar kein Hehl machte. Aber noch immer war ſie zum 
Verzeihen geneigt. Sie verſtand vollkommen,. daß die 
andere erbittert war, erbittert ſein mußte. Das Pech 
hatte fie während dieſer Spielzeit doch geradezu verfolgt. 

So verſuchte fie noch einmal einzulenken: 

„Ich habe Sie mehrmals beſucht, Fräulein Tinius. 
Aber leider hatte ich nicht die Freude, bei Ihnen vorge⸗ 
laſſen zu werden. Ihr Unfall hat mir herzlich leid ge⸗ 
tan und es iſt mir wirklich nicht gleichgültig daß gerade 
ich es bin, die an Ihre Stelle treten mußte, Sie wer⸗ 
den mich ja hoffentlich bald wieder ablöſen.“ 


hergeſtellt. Na, 


Petrikaue 


Kauft aus 1. Quelle 
Kinder⸗Wagen 


Fühlte die Tinius nicht den hohen Adel dg 
Einen Augenblick lang ſenkte fie, offenbar aufg 9 
erſtaunt, einen Blick in Roſemaries Augen. Aber 
ſchon hatte fie ſich in den Gedanken eingeſpong 
Bergmann zu vernichten, als daß beſſere Gel 
Oberhand gewonnen hätten. 7 


So erreichten Roſemaries liebe, herzliche Dip | 
rode das Gegenteil. So eine falſche Katzel, datt 
Tinius. Mir auch noch ſolche Phraſen ins Ge ii 
ſagen! Dabei glitt ihr Blick ſekundenſchnell ibn 
maries wundervolles Geſicht, haftete ebenſo lar 
ihrem Haar, in dem in der hellen Morgens 
Funken tanzten. 1 

{ 

Magſt du fie alle mit deiner geſpielten Na 
pern, dachte fie haßerfüllt, mich fängſt du mit dei 
lichen Worten nicht. Und wenn ſie dir alle zu 
liegen „ich werde dir die Maske herunterreißen, JR 
der du dein Geheimnis verbirgſt. Dann wirſt " 
und bloß ſtehen und nicht wiſſen, wohin du dich f 
ſollſt. Ich aber werde lachen!“ 


Am ſelben Morgen hatte fie von einem Aug 
inſtitut zweiter Klaſſe, das fie beauchtragt hallß 
Auskunft über die Vergangenheit der Bergmam 
holen, jo wichtige und intereſſante Mitteilungen e 
daß fie wußte, es würde ihr nun ein leichtes IM 
Bergmann unmöglich zu machen. \ 


Vorerſt wollte fie noch ſchweigen. Günſtigeß 
mußte ſich die Gelegenheit geſtalten. Ihre Nie 1 
ihr Sturz aus der Höhe mußte ganz vernichten 2 


Aber jetzt wollte fie die Gelegenheit nutzen, 
ſige Stimmung der Bergmann wenigſtens durch ie ı 
feine, ſpitze Indeutungen gründlich zu verderben 


Fortſetzung il) 


Deulſcher Kultur⸗ u. Bildungs: Bereit 
„Joelſchritt EM Pe ie: ! 


Am Mittwoch, dem 13. Mai, um 7.30 Uhr abends, findet in de r 


r 109 unſere diesjährige 


Jahres⸗ 1 


zurückgekehrt, drängt es uns Allen für die vielen Beweiſe 

aufrichtiger Teilnahme unſeren herzlichſten Dank auszu⸗ 
ſprechen. e danken wir dem Herrn Paſtor 
Schedler für ſeine erbauenden herzlichen Worte, der Ver⸗ 
waltung, den Angeſtellten und Arbeitern der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Stiller & Bielſchowſki für die Kranzſpenden und 
zahlreiche Teilnahme am Leichenbegängnis, ferner Allen, 
die dem lieben Toten das Geleit zur letzten Ruheſtätte 


Metall⸗ Betten 
Matratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Wring maſchinen 
Jabrillager 


„BOBROPOL” 


Generaiberjammlun] 


ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt: 


1. Verleſung des Protokolls der letzten Generalverſammlu 

2. Berichte, 

3. Neuwahlen, 

4. Anträge. 4 | 
* 


Sollte dieſe Verfammlung zur angegebenen Stunde wegen fi 
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gegeben haben. 
Ne trauernden Hinterbliebenen, im Hofe 


geringer Beteiligung nicht ftattfinden können, fo findet diefelbe im? 
Termin um 8 30 Uhr abends am gleichen Tage ſtatt und iſt dam 
ohne Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder beſchlußfählg 


Die Verwaltung. 


Mi 


Zahnärztliches Kabind 


TONDOWSKA 


Glöwna 51, Ecke Kiliriskiego, Front, EB 
Telephon 174-95 
Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 


Brunnenbau: | 
UnternehmenKARL ALBRECHT 


Lödz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 238-46 
übernimmt alle in das Brunnen« 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Ziel 
bobrangen. Reparaturen an Hand: und 


Spezialärztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 
Benssilhe, Harn⸗ und Hautlrantbeiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analoſen des Bintes, der Ausſchol⸗ 

dungen und des Harns) 5 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Jür Damen 


befonberes Konfultation 3 Zloty 


Wartezimmer 


IUInmmmmunummumem 


Auf Ratenzahlung | 


Damen-, Herren- u. Kin⸗ 
dermäntel, Damenkoſtüme 
u. Herrenanzüge empfiehlt 
„Konfekcja Ludowa“ 
Pl. Wolnosci 7, im Torwege 
Uiummmmmmmmummem 


filling 
Eine 


umben ſom. Kupferſchmiedeardeiten 
Soltd — Schnell — Billig 


Nechaniſche Ziihlerei deutscher Kultur- und übung 


OTTO KONRAD, Löd2 


Diworlla 6, Telephon 245581 
Ausführung ſämtlicher Bautiſchlerarbeiten (Fenſter und 
Türen), Holzſalouſien mit kompletter Anlage ſowie Aus⸗ 
arbeitung auf Stunden. Pünktliche und ſolide Aus⸗ 
führung. —! — Mäßige Preiſe 


Dr. med. 


A.Kleszczeiski 


überaus wirkſame Propa- 
ganda iſt heute dem mober- 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 


„Jortſchritt“ 
. Deteianer Attac 10 


Achtung, Sänger des männern 


Am Jreitag, dem 8. Mai, um 7 Uhr abe 
findet im Lokale, Petrikauerſtr. 109, die 1e 
Geſangſtunde ſtatt. Alle Sänger, die wirklich 
Intereſſe haben dem Chore wieder beizuten 
werden erſucht, recht pünktlich zu erſcheinen, IE 
vor der Geſangſtunde eine kurze Beſprechmg 
ſtattfindet. Beſonders an die Sänger vo 
Lodz · Sud ‚ergeht dieſe Wel 


Chirurg Urolog 
Krautheiten d. Nieren, d. Blaſe u. Harnwege 
Narutowicza 16 (Pilluöftiego 76) 
) Tel. 12779 


Sprechſtunden von 4— 6 nachm. 


Hi der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihu, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 
immer! 
klamm a 


— 8 — 


Heute und folgende Tage! Heute und folgende Tage! 
Der erſte inländiſche Film in jüdiſcher Sprache 


„Für die Sünden 


Ein monumentales Drama aus dem Zeben-der Juden nach 
einem Tatſachenbericht aus den Zeiten des großen Weltkrieges 


Dr med. S. Kryfiska 


Epesinlässtin für 
Haut⸗ u. beneeiibe Krantheiten 


uptime — 8 Beer uf nachm. 


Sientiewicza 34 Tel. 146-10 


nme 


In den Hauptrollen: 
Morewski >» DZ 
Szumacher » Kl 
Segalowicz und ad 


(BERSTURRRRERGERE eee 


LULU 


MIRAZ 
11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 
umme 


Die „Lodzer Volkszeitu eint täglich. 
Aboennemen 8 — Ag 1 8 5 ins Daus 
e 

un, 
aud: mona 6 — PR: 


fieben Wilimeterzeile 15 ®r 
ne 
enan 
— im Text für d a die Drud 1.— Biete 


dr 


